
Tpils~ ' stPtrw bp!'infl"sSI'11 clip Splb,lkoslpn j!' cll Procl"ktioll 
"I\\"a proportiollal w d"fll für ibn' HeulisiprunlC bP"IÖtip;t,·,l. 
Invt.'stitionslluf"·a,,,1. :\11' die", .. IhlfStpllullg .. q.ribt si",.. 
dllß c1i .. griiUlp/I H"s"')"-"11 zu,. Sf'llkUIlI-' 11"r Pnlduktiuns­
selbstkost.PIl. bedi Ilgl d IIrrb land tprhni,,·b,·· .-\ UHÜ .~tUllg . um 
\\"irk~Hm:-:lpll hpilll Tf'il~~ ' ~It>1l1 StnrHIHIlS,"iistIlHI! 7.11 Sl1C"hPII 

sind. 
(lualil.ali,·,· 111lr! qU:llllilali,'p \ ·p,·jilld"rungrll . .I,.,. Stancluus­
riistull!! kÖllnl'1I f"lg .. nd .. 1(()~t,·nhf'sla'l(lt .. il!' o~ .. infll)ssPIl: 

Tier"imat7.kostpn clurdl S,,"kUllg d", ,"prlush' 
l'ulLerkostprr dUJ'd, \ ·erb",,,·runl! clt'" Flltlpr\·t'r"'t'rll1ll;.! 
iiber oplim"I" Ilallrrl1jrsb!'din!!un!!t'/l 
\' errillgeJ'l"ljr ",·s I-' "'''Icl fll i ttC'l;, b hii IIgi!!f' ll I, o,t.(:'II" 11 t ".i I, 
dureh Erhöhl"l!! .. Ic ,. liiglieb .. rr ZlIllah'nt'1l und damit 
\'ergröß"rlllljl I"'S Pro,l"kli .. "s"u"t"lIC's il1 cI .. r l.C'it .. i,,­
hpit. 

.\Is Ergebnis ,,,IC'lw .. rI>edp/!"nll"" "'"rcl., cliC' 1':irrz"lh,d­
lung der Sauen rrlld cli" ful.lb"dprrfp,' np H~ltullg c1C'r I.iiufpr 
lind ?vlllstsch\\"t>irr" "rrl",id\(·It. 
nurf ~h rlipsp \ 'prÄndprlpn l'lrthllng-!"(unnplt t " I'J! i bl ~idl zwar 

,·.inl' lll\·Csl.itilJl"prhiihung . cli.· sich jpclndl koslt>llminderrr(/ 
auswirkl fdUl'eh \" "rh"'''''r'"I/! " .... \Y'II'I!'rg.,J)Jlis", und V",.­
"ingcrung d(', hlllt'raufwllnd .. s bl.·i ,·inzeln gehaltenen 
Sauen. bei Läuf .. rn uud ,Vlnstscllweillt>1I durdl Verringerung 
der Tierverlustt' ulld Erhöhung rler FulI!,"" e ,'w"rlun!l' in fuß­
budenCerner Käfighaltung) . 
Dies!' Oberlegun!!!'11 führl .. n - \'('ra 11 10 1.11 durch dito "alllil 
verbundenp Einsp"rllng' an IIlIlb"uter (;rulldfläch!' - zu der 
inzwischen realisierteIl Enlwicklung VOll l\astclIständen für 
Iragellde Sauen und (;rllPI",nkäfigpn Hi,' LäuCer ulld \Iasl­
schweine . Bei d .. r Entwicklung dies!',' Lösullgell wurde 
gleichzeitig groß<'r WeI'l auf die Volllllt>challisierull'g der Ar­
oeitsprozesse !!t>legl. Dil' Entwiddung derartiger. die t:1ll­
weItbedingungeIl der Tiere bestilllmender Ausrüstullgcn wer­
den auch in Zukullfl wegen df'r starkeu \\'irksamkeit Huf 
die Produktiollsökollomie HaupLgegt>llstand dt>r lalldlt'dl­
nisdlen Forsehrrlljr und Ent\\'icklunll in der SdIW"illepro­
duktion sein. 

't . Weiterp ":ntwicklullgs.chwefJlIInkt,· 

Ein weiterps ProbleII' . das - llusgeh .. lld "on cl e.r gegerr­
wärtigen volkswirtsehoftlichen Situation - imme,' größere 
Hedentun!{ ,!rfahrt>1l ,,·ird . ist rlil! \1ale.rialökonomi,' . 

Die Bild"r ,; urrd () z.·ig,·n nm Beispiel dpr Fiillpfllll/! untl 
StandBusrüst'llllI', dllll rli,·· ,\rt der t.<·ehnisch,·n IIl1cl t"ehn .. · 
logischen Lüsllnl;1 df'r ,],,,ils"stelll" cli" \falpri"liik'"lIlni .. s .. he 
sl.ark hl',·inCiusSt'n kOllll . 

Eine. B!'sonclerhC'il ii" "nl)('i j,·J .... h ZII h .. "dll .. lI . ,\if'ht all., 
mate.rialökonomisch fl'jjJlsligen LüsUJl!!t.·II. ",i" das alll Bpi­
spiel der Fult'·f\·C'rltdIUIl;.! Illil ,kill f"hrhar"11 Tnlll crsi('hl­
lich ist. halwn au .. h 11I·rini!e \·"dl.lh,·C'/ls\(·ilkosl.:1l zllr I'olg!'. 

Bei dt>r Slallclausrüst.llnl! da!!('I{t'1l l ... sl,·hl zwar C'in!' weil­
/owhend c Pl'oportiollnliliit >.Owisdll'lI SI;IItl,·iIlSlllz, Inv,~"tili(Jlls­

;wC\\'llnd lind \"~·rC"hl'('lIstC'ilk()sl'·Il . .l,·d"dl wi .. k"/I hicr Iwi 
HeriiC'ksiehtigllll!!, <I(' r (;""amlÜk"no,"i,' <I,' " .\nla!!,,· dito I'ak­
Loren dC'r .-\lI snlll:wn,:r d .. s 1.,·iSluII/!sverlllli!!'"n.' d",' Ti!'l·p. 

Den .\ spekl d"s .. rford ... rlid",," .\rl>t'ilszeitot'clarfs für dip 
Schweincpruduktion h('üC'hlpncl , .',,·111 mlln lC'st. riaU mil d,," 
z. Z. "orhanclC'nl' n IPI'hnisehp" .·\usl'iisl.ung"ll allt- kllll\'cllli,,-

, nt>lIell . Hlluptarb .. ilell mpl'hanisi .. rl sind. Arbeilswirlsf'hllft­
licht, I ' nlersudlllngclI Inss!'n !'rkC'llllen. "aß di!'. frühl'r!'11 
Schwerpunkt.e. wir' Fu lle "Z 11 liC'r!' i I 11 njr. Fllllt'f\ ·crt.eilunll IIllcl 
Enlmislrrng. sieh ;lIIf clip SOjrPna"nlt' n sonsligen ;\rh .. ilpll 
q'rlai!l'rl hab(·ll. cli" '"It) .. hpn,,; clrilll{~lIrl ,.in(·I· .\-Iechlllli­
,iC'rung zlIgiing'liC\, genlUchl werdPII rniiss,," . Da I .... i s!.ehell 
Reinigung und De,.inCektioll, ohn,· di(' wir Illodern .. Gl'oU­
anlagen nielli betreiben könnell. im Vorclergl'uncl. Dartllls 
I' l'gebt)ll ,ich drei Aufgaben: 

" j Ent\\'i"kh'"1{ VOll Lösung .. n für di" Ael'osold csinfektioll 
hj E/llwicklrrng "011 Reinigllnlls- r,nd Opsinleklions!!,erält''' 

mit hoher Leistun/! 
r: 1 Entwicklunj!' \"011 reinigung'sgel'cchterr ,\usrüsIllIlg,·n. 

Zusammeu f","ung 

folgende Schwerpullkl.t· · fiir lancll echni,ch!' Enlwicklun!{,­
arbeiten sind erkennoar: 

AuHinden ~' erf"hr('nsgünstig,"" ,",d iikonolllisdl!'r Ui­
sungen 
Entwicklung la/ldtechnischer Ausrüstungen für die Hal­
lung der Tiere mil dem Ziel. optimale I.~mweltopdinglln­
gen zu schoHe" 
Enl\\'iddun!! "Oll ,\usriistrrng(''' liil' R"inil,tllnlC Ull'! /)('s­
inCektion 
Verbesserung der I""eslitions- IIncl 
der Standausriistllngen. 

:\1 ü leri~lökonollli(' 
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...... Möglichkeiten und Grenzen für die Automatisierung 
des Produktionsprozesses zur Erzeugung von Schweinefleisch t 

Hei fkhandlllng dies .. s Tlwlllas , 'or t'!\\' 11 f(illf .lahn'" wiit·,· 
sicherlich ein Stulenprogramm zur schriltw('ist>n EinfiihrUlljl 
der Automatisierung bis zur Vollautomatisierung, Pl'ozeß­
steuerung und Proll'ßregelu/lg der \\'ese(1l!ichc Inhalt. ulIll 
Jas erstrebenswerle Zi .. 1 der AlltOll1utisiC'rllll(l ill dpr 
SchweineCleischprocluklioll gewesell. 

111 der Zwisdlenzeit IUlben \Vir bei der Planllll(l lind I\euli­
sierung VOll Teilnulomutisierungsvorhaben sow,C' clunh 
Iheoretische TJberle!!ungen IIl1d pruktisch" T"stverslll'bc zlIr 

Vollautoll1atisicnlllll' clip 1 ... chnischclI 11 IId ökonOllli",'h,·" 
(;rt>nzen eines d,·rartig.·" Vorhabe"s kennClll{l'lerllt. 

So liegeIl bcispi,,'sweise praktische Erfahrungen Illit IIlIto­
matischen Schleppschauf .. I-Enlmis!Ungsalll"gcll. mit t!'dllli­
schen Einrichtungen zur Trot'kt>lIlullcrullllahm!' IInJ Trok­
kenfullerlagerung, fe rn!'J' Erf;,hrun!1Pll Illil FIlII.··,·lta", · Ei,,-

IML Potsdam·Hol'Him 

I .\U5 einem Vorlrag nur dE'.r \\"iS,wflt'chaflli chen T a':l.IlIlZ .. I.andwirr­
!'Chor.lieher AnlAlClmhuu" df'r Sektion l.unule.<'Jmik · clt',,' t ' ni\'l-! r~illir 
Rostoc..k Olm 1ft und , li . S('pl(!lI1ht"r lVif in Hostod.: 

rit'hlllll~"l1 fn,. rli,· I.lIher"ÜIIllg "on fliC'Ufiihigell und feumt­
kriimdigell FUU"l'mi" .. hungell SIIWIl' Erkenntnisse über ver­
schit>cl clle Icc.hnischc ,\usfiihrungen , 'on Futtervcrteileinrich­
l.lll1g.·n vor. Darühpr hinaus wurden Studien lind IInderC' 
Konzept.ionen liir die AUlomatisierung des gesamlen 1>1'0-

. duktionsprozesses Illit der \-löglichkeit "iner Prozeßsteu,,­
runl!' von verschieclenen GesichtspunktPlI aus angefertigt. 

s.hlußfolgerung"n /lUS den hisht'rigen l inlt'NOut'hunge.n 

.\Is Ergebnis der praktisdlt'n Erfahr'lIlgen uncl Iheorelisclwll 
Oberlegungen lassen sich ohne Anspruch uuC Vollständig­
keit Colgende "('rullgemcinerungsCähige Puuk"· hcrauskri­
sta lli"ierpn : 

ZIIIU .! Stal"llw r",;jJl,p,,, · ,f(. ,. ledtlli ,,,d,,',, Einridllflfll{PII 

Das Yerhältni, z\\'i,dwlI d C' r .. Einsiltzz"il " . d . Ir . ,ll'r eHek­
li\ien FUllktiollszeit. und der .. Lebenszpit··. d . Ir . der Ab­
sd,reibllllg'szt'il der le"hllisdlcn Eilllidltullgell fiir dir .-\uto­
mMisit,r'"lg. i,1 nll(·h I,.. i d" .. arr si .. 1r korrlilllli,,·rli .. lrell Tier-



produktion no~ ungünstig,' so daß bei Normalaus-führun­
gen technischer Anlagen die Ausfälle durcll Korrosion häu­
figcr als die Betriebsstörungt' n durch den normalen VI"'­

schieiß technisrtrer Einrichtungen sind . 

Der Endlagenumscha Iter einer Schleppschaufel-Entrnistl1l1g~­
anlage z. B. wird täglich zweimal betätigt. Das sind bei ein .. r 
,~utzungsdauer d!'" Schalters VOll max . 10 JahreIl insgesamt 
7300 Betätigungen, d. h., e~ liegt bei H)6 Betätigungen a ls 
Verschleißgrenze des Schallers eine Ausnutzung von I Pnl­
zent '·or. Damit gehen die Ausfälle an den meist nur teil­
weise gekapselten Schaltelementen eindt'utig zu Lasten d!'r 
Korrosion. 

Aufgrund dieser Tatsachen ist hei den a llgen,ein Ollzutreffell­
den Einbm,hedingungen in Stallanlagen der Wartungsauf­
wand an den Automatisierungselementen beim Einsatz in 
Stallanlagl'n g!'genüber dem normal zu erwartenden War­
tungsaufwand b!'i den vom Hersteller zugrunde gelegten 
Betriebsbt>dingung!'n verhältnismäßig hoch . 

Um einen wartungs- und reparaturarmen Betrieb der Auto­
matisierungselementl' zu I>rmöglichen , müssen explosions­
geschützte oder zumindest vollgekapselte Ausführungen mit 
mögli('hst wenigen mechanischen Funktionselementen ge­
wählt werden. Kontaktlose Bauelemente si nd beim unmittel­
baren Einsatz im Stall zu bevorzugen . Diese Ausführungen 
sind jedoch bezüglich dcr Bctriebsdauer und Ilctriebsbela­
stung im landwirtschaftlimen Betrieb gegenühel' anderell 
Industriezweigen ungenügend ausgelastet, was bei der Be­
rechnung des Nutzeffektes für dic Investitionen zu herüek­
sichtigen ist. 

Zum z,wechmii{3igen Einsfll ~ d,' r _ \ (f Will II 1 jsi<' rurtgs{ll j II ,,/ 

Der Einsaiz der Autornatisierungsmittel erfolgt in den mei­
sten Fällen vollkommen gerechtfertigt a ls HilfsmiHel fiir das 
Bedienung~personal , um die Arbeit zu erleichtern, einen Teil 
des Oedienungspersonal s einzusparen und Feilibedicnungen 
zu vermeiden. Beispiele hierfür sind das selbsllätige Ab­
schalten des Förderstroms von Futtermitteln, gesteuert dur('h 
eine Waage od!'r ein Volumendosierelem!'nt, das selbsttätig.' 
Umsteuern und Stillsetzl>n einer Schleppschaufldanlage, das 
Abschalten des Vakuums bei Beendigung des i\lilchflusses 
oder das Umsteuern "on Silobdüll- und -entleerungseinrich­
tungen. 

In einigen untersudllcn Füllen iibersteigt jedoch der Auf­
,wand den el'ziclbaren Nutzen, z. B. bei den hekunnten tech­
nischen Lösungen zllr Automatisierung der FUllcrverteilung 
fließfähi/l'er Futtermischungen aus Rohrleitungen oder beim 
Einsatz einer Schaltuhr zum selbsttätigen Einschalten tlt-r 
Sdlleppschaufcl-Entmistungsanlage_ Beide Einricht ungen 
sind in Mastanlagcn zweimal täglich zu bedienen. Diese 
Bedienung kann a ber mit dem zur gleichen Zeit notwen­
digen Kontrolldurchgang des Viehpflegers durch den Stall 
SO gekoppelt werden, daß die durch Automatisierungsmittel 
erzielbare Einsparung an lebendiger Arbeit zur Zeit nicht 
die Automntisierungskosten einschließlich des Wartungs- und 
Instand setzungsaufwands aufwiegt. 

Aus d .. ms!'lhcn Grund ist es mit den derzeitig verfügbaren 
tcchnischen Mitteln unzweckmäßig, verhältnismäßig schwie­
rige Steuer- und Oberwachungsfunktionen vollkommen , 
selbsttätig ablaufen zu lassen. Bei der bekannten Anlage 
zur Zubereitung und Verteilung fließfähiger Futtermischun­
g!'n z. 8. werden Trockenfullerzuführung und Wasserzut <;i ­
lung automatisch gesteuert, und die Pumpe wird in Ab­
hängigkeit vom Druck ill der Rohrleitung ein- und ausg't'­
schaltet. Weiterhin sind Zuteilung, Rührwerk und Pump<' 
so mit!'inander verriegelt, daß Fehlbedienungen . ausgeschlos­
scn werden. Damit ist die Grenze der sinnvollen Automati­
sierung z. Z_ erreicht, und alle weiteren Aufgaben, einschließ­
lich der Voreinstellung der Steuerwerte und der visuellen 
Einschätzung der Pumpfähigkeit der Futtermischung, werden 
von der Bedienungsperson im Futterhaus wahrgenommen 
Daneben überwacht dieselbe Bedienungsperson den Arbeits 
ablauf und übernimmt di!' Wartung und Pflege der _\nlagt,. 

8(1 

Zur ZWeckmäßigkeir der lIauelemente für den.'orliegende" 
Ver"'endungsz.\\·f'''!;. 

I)/IS ,\ ng.'b"t d.,1' gcriitebolw,"leJl I ndustrie ist in v iden · 
Fällen nicht auf den besonders rauhen Betrieb in der Land­
wirtschaft abgestimmt. Des weiteren fehlen den Projektan­
teIl "ftlllals entsprecht'nde Ei"'lltzerfahrungen, die eine Aus­
wahl d •• r gÜJlstigsteJl Buut'lemt'nte und ihren zweckmäßig­
slen I~inba u crmöglichen. Diese Tatsache bezieht sich sowohl 
auf Elemelltt' des Maschinenbaues als auch auf elektrische 
und , dcktromechani~che Funktionselemen~e_ Infolgedessen 
kommt es zu technischen AusfällelI, die bei sorgfältiger Au~­
wahl der S('ril'nteile und guter Durchkonstruktion und Fer­
tigung der mechanischen tJbcrtragungselemcnte und der 
Schutzgl'häu~e vermeidbur sind. Beispielsweise erbrachte die 
Verwendung einer vollgekapsehell Schalttrommel und ver­
gossen!'r Stößel schalter "olle Sicherheit gegen Korrosion und 
dami t voll<> Funktiollsfähigkcit der Antriebsstation einer im 
IML Bornim entwickelten Einrichtung zur automatischen 
Schieberbetätigung an Verteilanlagen für fließfähiges Fut­
ter. In diesem Falle verschob sich Wnn die Störungsquelle 
zu den Sd.iebern selbst, so daß die löllige Neukonstruktion 
geeigneter Absperrelemente notwendig wurde_ 

Soweit die praktischen Erfahrullgen. Die theoretischeIl tJber­
legung<:>n führten in hish<>r allen Fällen zu folgenden 

Vorllussetzullgell für die Vollllutomatisierung in der Schwt'i­
neproduktiulI 

1. Das Produktionsverfahren bzw _ Produktionst<:>ilverfahren 
muß fiir eine Au tomatisierullg geeignet seilI. 

2. Das zu automatisierende geeignete Produktionsverfah­
rt'n l1\uß vollmemanisiert sein , in dieser Ausbaustllfe mit 
"ertre tban'm Wartungs- lind Instandsetzungsaufwand ar­
beiten, automatisierullgsfähige l\Jaschinenelemente auf­
weiseIl und für mindestens 10 Jahre produktionswirksam 
seil) . 

::1. Es müssen sid. all allen notwendigen Stellen - beson­
ders vom Tier als ProduktioDsinstrument - die für ein" 
Automatisierung notwendigen Informationen mit fllnk­
tionssit'heren (;eb('I-1I "bleiten lassen. 

Diese Vnruus~etzungen si nd in der Schweineprodukti{ln zur 
Zeit und in d!'n nä('hsten Jahren nur für Teilverfahren ge­
geben , so daß deren Automatisierung im Vordergrund st.,· 
hen wirt! . 

.\nalysiert lIlan die Autolllatisierungsuufgabe, definiert al, 
Steuerung, Reg!'lung und tJberwachung von maschillellen 
Funktionen (einschlieUlich des voll zum Produktionsprozell 
gehörenden Tieres) ohne direkte Einschaltung des !\icn­
schE'n in den ' unmittelbaren Produktionsprozeß, sondern nur 
mit menschlichem Zugriff bei "Obersteuerung" des Systems 
(z. B. Stoffstromunregelmäßigkeiten oder Huvarien) , SO sind 
schätzungsweise 50 Prozent des technischen Aufwand es in 
den näch sten 'Jahren für die Steuerungseinrichtungeil. 
:30 Prozent für die Oberwachungseinrichtungen und 20 Pro­
zent für die Regeleinrichtungen aufzuwenden . . Diese An­
teile verschieben sich wahrscheinlich bei kleineren Anla­
gen in Richtung der Steuereinrichtungen und in größeren 
Anlagen zugunsten der RegeleinrichtungeIl . 

Somit stehen Steuerung und tJberwachung im Vordergrund , 
während die Regelung nuf Teilprozesse, z. 8. Stnilliflung_ 
beschränkt ist und eine Prozcßst.cuerun/< und -regelung des 
Produktionsl'r~esses der Tierproduktion zunädlst perspek ­
tivisch, ·" I ~roßanlagen vorbt'haltt'n bleibt. 

W.>it erhin IIlUU llIan sich sehr genau überlegen, b(>i welchen 
Teil s)'s temen des I'roduktinnsverfahrens eine Automatisie­
rung zweckmäßig ist, mit weldl(~r technischen Perfektioll 
di!'s!' gegebenenfalls rt'alisiert werden sollte und wie da~ 

zu a utoma ti~ierende Teilsystelll einzuß'rcnzen ist. DeshaJh 
;st .. s sinnvoll, bei der Planun~ und Durchführung \'on 
,\utomatisierungsaufgubt'n nach O!inclll bestimmlen Gedan­
kens,'helnu vllrzugelwn 
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Empfohlener Wq( für di,. Vorber"ituRII' und R .. ali~ic1'Unll' 
"on :\utomlltiAi"nIßgaaufgahell 

I, .'it+J,iu 
Zrrlegllng cip.~ 7.11 nut,omatisi"renden Produktionsverfahrprj-s 
in: Teilverfahren, Pro<luktionsahschnille und Arbeitsgänge 
<owip nb"rprüfung d!'r zum Einsatz in Verbindung mit 
Automntisil'rungselemcnten vorgesehenen :\Iaschinpn, Gerätp 
sowie cif'rpn Komhinationen (.\faschinenkeuf'n; Gerntp­
kopplungen , ,,) lIuf Funktionsfähigkeit und ":insatzmöglich­
keit im vorgesehenen Einsatzzeitraum der Automatisierungs­
mittel (in der Landwirtschaft erfahrungsgemäß 10 bis 
20 Jahre; in Zukunft vipllf'icht 7 bis 1;) .Jahrp). 

2. Schritt 

Ausgehend "on den Arbpitsgängen bis zum Produktionsver­
fahren hin sind zum sinnvollen Einsatz der Automatisie­
rungsmittel im Zusamme9hang mit dem geplanten Material­
lind Informntionsfluß sowie cien geplanten Arbeitsplätzen 
lind Arbeitskräften folgende nberlegungen anzustellen: 

Tst eine Automatjsierung nötig. 11m Arbeitszpit und da­
mit Arbeitsplätze ein7.Usparen? 
Ist eine Automatisierung nötig, um Gefahrenquellen für 
das Beclienungspersonal zu beseitigen und /oder Havarien 
Rn der technischen Einrichtung bei I1naufmf'N<samkeit 
des Personals zu vermeiden? 
Ist eine Automatisierung nötig, um durch eine leistung6-
fähigere Steuerung und Regelung, als sie allein durch 
<Ien Menschen möglich wäre, "ine höhere Produk tions­
leistung und eine Qualitätsverbesserung zu erzielen? 
Ist eine Automatisienlnll nötig, um das Bedienungsperso­
nal zu entlasten? (Frauen- statt Männerarbeit: (;anztags­
statt Halbtagsarbeit; höhere Leistungen durch Fortfall 
von Ermüdungserscheinunllen), 

:1. Sch,ill 

Wenn in B"antwortunll dieser FraRl'n .. ntschiecll'lI wird. daU 
ilbNhaupt uncl IIn wplcher Stl'lIl' cles Produktionspl'11zp.sscs 
einl' Automatisieru.ng zweckmäßig ist, muß dip 'Ifltw .. ndi!l'" 
L.,i~tunll'sfähigkPit der ;\utomatisil'runIl'Mlinridllung Ilh~I'­
schätzt werden (welchp Steuer· und tJberwllchun!l'sfullktio. ·' 
"pn: welch" R"gelkreisf': w"lel .... r (;rad d .. r Funktiollssid .... ,·· 
heit). 

4. Sdlr;" 

Entsprechend oIil's!',1I .\nfordl'rungpn IInoi 01"11 ~t'w'b"n .. n 
I 'mweltbeclingungen (vorhandpn('s Bedillllllllllspersllllal; Kli· 
ma ... ) sowie dem Anflebot der geräteherstellenden luciu­
strip werdpn Rlalisilrungsvorschlägl' für die t~chllische Aus· 
fiihrung ernrbt',itl'l. 

.i. Srl,,; 11 

.I I'tz t, ist "inzuschätzell. ob ciil' .\nrnrci"run!l'~11 1111 di~ Ll'i· 
stungsfähigkf'it I'rfüllt werdl'n könnf'n . W.,itl·rhill ist anha'lCl 
dpr konkrl'te" Rl'alisierung,,'orschlä!o(c Ilnch p.inmal 7.U iiber· 
legen, ob das zugruncl .. g-elegte Produktionsv!'rfahren u"cl 
die gewählte Maschinenkette auch für deli automatisierten 
Produktionsablauf die günsti!l'ste Lt1sung clarstclll'n. 

(i. Schr;II 

.\nhancl ('i'lf'r Kalkulation cler Kostp.n rür dip Antolllatisi .. · 
rung ~ufgrund des hiernach zu I'rwort.cnclen Nntzp.ns ist dcr 
ökonomische Vorteil der geplanten Aut.omatisierungsmaß. 
nahme auszuweisen. I;:lierbei muß unbedingt der zu erwar­
tende Aufwand für die Wartung und Instandsetzung der 
Automatisierungseinrichtungen in die Berechnung einbewgen 
werden. 

7. Sdlriu 

1st der ;<u f'rwartendl' ökonomische NutzeIl von dI'll ""rant· 
wortlichell lind intere~siertl'n Stellt'n als ausreichend bestä· 
tigt wordpn. ciann wird das .\utomatisierungs-Vorprojekt 
ausgearbeitet. Bereits hierbei ist auf Automatisierungsniittcl 
zu orientieren, t1i~ alls Serienerzeugnissl'n aufgebaut sind. 

• ,lil' ' In d"r Dlll\ nder anderf'n "(lziali~tischen Ländem pro· 
dU1!il'rt wP,T,I"n, di" mit mrhancienl'n Hilfsenl'rgien (7.. B. 
;\'"t7.spaUn,unll) betridJl'n werden , übersichtlich anzugrdnen 
sind unci ~on P"rsonal mit dl'r üblichpn Schlossl'r- und 
Elektrikprausbildullg ohnl' wPsl'ntlichl' Sppzialkenntnissp und' 
SpeziRlwprkzr,ujrP h"trput llncl "instand gesetzt w"rdpn kön­
nen. 

8. Schritt 

Das Automatisierungs-Vorprojekt wird verteidigt, und nach 
erfolgreicher Verteidigung erfolgen Projektierung, Realisie­
rung, Probebetrieb und tJbergabe an den Nutzer, 

Die einzelnpn Schritte sind hier absicht.lich einmal deutlich 
dargestellt, weil bei einem derartigen systematischen Vor­
gehen eine große Wahrscheinlichkeit für die ökonomisch 
und technisch erfolgreiche ' Einführung derjenigen Automa­
tisierungsmaßnahmen hest.eht. dip clieses Sieb erfolgreich 
passiert haben. / 

.\Is Beispiel sollen noch eiJ\mal die Schleppschaufel und die 
automatisch!' Vl'rteilunjr flipßfiihiger F\lttermischungen die­
nen. 

Zur Automatisierung der St-hlepps('.houf"lentmistung 

Es liegt der Arbeitsabschnitt "Kot- und Harnentfernung 
ullter dem Spalten boden" innerhalb des Teilverfahrens "Ent­
mistUllg uncl :\fistbehalldlung" des Produktionsverfahrens 
,.Schweineproduktiou" vor. 

Die .-\ rbei tsgänge: 

Eillschnlten 'zw .. illlal läglich); Stallclurchlauf in einer 
Richtung bis zum Endl'; Cmschaltell; Stalldurchlauf in / 
f!nti!'cgengesetzter Hichtung his zum I!;nd_~ Ausschalten. 

Di .. m .. chani~ch\'n Funktionseleml'nte sind bi~ auf das Seil. 
du" in r~~I'lmälligen .\bständen ausReweln"dt werden muß. 
wa"lungsfrei; "pr f<~insntz in den nächstf.n 10 .Jahren ist 
wt'g"1l "I'S Vort .. il" der jrl'ringpH I..:analti"fe uIHI cles Verzich­
I .. , "ur Zusatzwassl'r oder andere Sl'ülflüssigkl'it gegeben, 

./I'tZ( w('rde" oIi., .. inzel"t'1l rl,..rle~n,nll"'" ciurdlfleg''''lten 
lind zt"i~el1: 

Dil' 1!riilltl" Z.·itt'insl'"n'"1l bestehl i" d .. ,· lIutumuti~chell 
t ' 111- und ,\u~sdlaltung ,I er SdH .. uf,,1 (Hin- und I\ücklauf. 
ZUS;IIUIl1CII """li :10 mi;1 - jp nach' Stallänge versdlieden;. 
wiihrl'"d Ila" 7.",t·imaligl' Eimdlultell 7.U Beginn cler Fülle­
rUIIg IIur wt'"ige Sekunden erfordert. Gefahrenquellen be­
st .. h .. " Ilicht, jedoch kailll beim Oberlaufen der Endstellung 
die Anlage bes.-hädigt werden. Dpsgleichen kann beim Hän­
!(enblE'ibl'll clpr Schaufel (Hindernis im Gang oder zu ge­
ringe Seil~pannung) das Spil an den Treibrolll'n durchge· 
scheuert \v,~rdl'n. Dip Hedienung der AnlalJe prfordert 'kejne 
großen physischen und geistigen Anstrengungen, so daß aus 
diespr Sicht keine Automatisierung crforderlidl ist. 

,~al'h dil,'sl',r ~ntscht'i"ung IIlUß ciil' .-\utulllntik umschalten, 
ausschalten und die B"wc~lIng der Schnufel Überwachen. Eine 
automatische Einschaltun!l' ist nicht I'rforderlich, solllt, je­
dorh nachrüstbor spin. 

,\I, R",alisierun/-(sn>rschlag wird I'ine \'ollll'ekapselte, berüh· 
rungslose I'lek trisrll!' hu· und .-\ usschaltung mit Hilf .. \,on 
.\nniillf'rtlllgs.lnitiatorcn oder Magnetn'lais gewählt. 

Für clip Ober",ol'hung der Schaufelbewegung wird "I~ cin­
fachstl' Lösung die Signalisicrung clcr Laufzeitüberschreitung 
(Kontrolle durch Zeitrelais) mit outomatischer Stillsetzung 
der Anlage ausgewählt. Hierdurch werden Blockierung und 
übermäßiger Schlupf erfaßt. Damit die Scilspannuug bei 
Blockierung nicht übermäßig ansteigt, werden die Lmlenk· 
rollen an Fcclern aufgehängt. Ein UurdlrutsdwII des Seils 
währl'nd dl'r für einen einmaligen Hili' oder Rückgang be­
nötigten /'"eit wirtl als zulässig cradllet. Für die automatische 
Einschaltung kaun ein .. Schaltuhr nadlgerüstet ",erdl'''. 

Es wirt! eingeschätzt, daß damit die Leistungsfähigkeit d,,[' 
.\utomatik ausreicht. Auch die gewählte medl8nisch" Lösuug 
ist uUlomulisi"rungsgünstig. 
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Zur ;\utzenkalkul8tioll rur die Setllepp.c-hauf,,1 

Der zusätzliche Aufwanü gegeniibl'r d .. r reinen Handsteu!'­
rung bNrägt ,chätzungsweis!' max. 1. 000.\-1. Eingespart wird 
tÄglich mindestens 1 AKh ; d!'r zusiitzlidH' [nstandsetzunlCs­
aufwllnd kann bei den angegebenen verührungslosen Schal­
I,f'.rn "ernachlässigt werden . Setzt mnn 3.-:- MiAKh an , dann 
ist die .\ulomatik in = I Jahr !lurch die Arveitszeiterspn­
rung be7.ahlt. Für die Schaltuhr 7.l!m automatischen Ein­
schalten ist. eine derartjg!' H.e~l\l1l1nll' nicht ökonomisch, hier 
liegt I!'diglich eine Sichp.rheit gegen das Vergessen !les Eill­
schallens und damit v!'.rbunclenr Verst('pfllllgf'll cI!'r Schlepp­
schaufel vor. 
Das Projekt wurde bereits vor <,inigt,n .J~hre~ in der bo·­
schriebenen Form verwirklicht; Aufbau und Betrieb erfolg!(' 1) 
mit handelsüblichen -5chaltel!'mentt'n der Starkstromtechnik 
und der Betrieb mit ;-"t'tzspannung. Dit· Anlage Hrbeite'" 
zufriedenstellend, lediglich die dllmal, allein lieferbaren Stö· 
ßelschalter fielen häufig aus, weshalb on dieser Stell" auf 
berührungslos sNHlltbare vollgekRpsf'ho' FunktinnselrllH'lltl' 
orientiert wird. 

Zur nutomatischen V rrteilung f1ieüfähiger fUllcrmischlllllCr.n 

In ähnlicher Weis .. wurde cin<' Einricht.ung 7.lIr uutornnti­
sehen Betätigung dcr Ausflußsdlieber fiir f1ielHiihige Futt"r­
mischungen aufgevaut. Hier zeigt<' es sich , daß die Füh­
rungsgröBe .,Fullermenge"· nicht gcnügend gellau definiert 
wcrden konnte, so daß b<,i einer entsprechenden Dosierull\? 
kein ökonomischer Nutzen für das Produktions"erfahrell 
nachweisbar war. \Veiterhin ist die .\rbeits7.eiteiusparung 
gering, ,\'('il der Kuntrollganl.( durch den Stall sowieso nötig 

Technologische und ökonomische Probleme 

i~t, und bei c!pr ~:rp~"btlnll stpllte. SirJl hpraus, nari dip für 
Handbetiit.igunll "inj{erirhtpten Schieber den AnforderungPIl 
de~ nu\.omati~iprten A<,tl'il' hes nidlt entspre<,hen . Aus die'''l1 
Erwägungen wurden dip .\rheiten zunäch~t eingestellt. Si .. 
müssen mit piner S~·,tPlllullul,· sc_ technischpn r;runJlul(<'.Il­
IIrbeiten zum Absprrrel .. nwnt und biologischen r;rundlal(en­
Hrbcit<'ll zum ökonomisch .. n .\l1tZpl1 einer genlluen Futter­
dosif'rung !leu auflCf'nommen "'Nden. s"fern das gE'~ellschaft­
lichf' I:lediirfni~ fiir rli<, .\ut()llIali~ierunl( de, FÜtlrrullgsp .. o-
7.ess .. ' hest~ht. 

ZusammenfassuAg 

I. Die Erfahrullgen ,I"r If'tztl'l1 ./:.hre ·habpn neutli<'h di .. 
I.echnischen und ökonomisrh<'11 ereu7.en der Autonlllti,ie­
rung in dt'r Schweinepl'oduktion aufge.zeigt. 

'2 . Der Bauptanteil wird ill df'1l niiehsten Jllhrrn auf <iN 
:\utomntisi .... unj{ ,'0" '!'<'ilpfllzt·"t·n und Produktion,ah­
srhnillen li .. gpn. 

:1. B .. i d!'r Planung und Hcalisierllnl( "on Automatlsierungs­
:.ufgaben sollte zu .. V<'rmf'idllllj{ besunders ökonomisch .. r 
F",hlschlägp nach "i"!'1ll besl.imlllt!''' C;edankemchema \'flr­
ge.gangt'n werde.n. 

t,. Di .. zukiinftige Fllf's<:hull!l~- und Entwicklungsarbeit muß 
sich uuf die tc('hnischen ' Funktionsclementf'. ill VerbilI ­
dung mit den Anforderullgell der .\utomatisierullgsmillel. 
auf die zahlemnäßil.lp. Darstellung dt,r "nm Ti<'r her not­
wE'ndigen Anforderungcn an deli automatisierten PI'oduk. 
tiollsprozeß und <tuf die Schaffung vcrvesscl·ter und 
"öllig neuer au tomatisieru ngsgüns tiger Prod uk tionsa b­
SdlOi llf'. ulld Teiln'.rfahrcn konzentrieren. .\ R,; t,,; 

0,. Ga', O. SchlaUla,· 

bei der Erprobung von Anlagen der Tierproduktion I 

Der Ubt'rgan!l' der sozialistis(;hcn LHlldwirtschaft der UDR 
zur industriemäßig org<Vlisierten Pflunzen- und Tierproduk­
tion . i~t ein gesetzmäßiger Prozeß der Entwicklung der Pro­
dukti,'kriHte. Er ist darAuf gerichtet, die Effektivität der 
Produktioll zu erhöhen, die Bevölkerung immer besser mit 
hochwertigen Nahrungsmiu.eln und die Industrie mit Roh­
stoffen :tu versorgen. Erieh HoneckE'r /1/ sagte dazu auf dem 
VIII. Partei tag: 

.,Den höchsten ;\ut7.dTckt err<,idlcll wir immer dllnn, wenn 
wir 'bei unseren Uberlegun!ten stet~ vom Produkt und der 
dazugehöri!ten Technologie ausgehen. Auch bei uns ist der 
übergang zu industriemäßigen Produktiol;smethoden ein 
Prozeß, der die Zukunft der Landwirtschaft bestimmt." 

.\Ierkmale industriemäßiger Tierproduktion sind: 

konzentriertE', spezialisierte Produktion einzelner Erzeug­
nisse (Milch, S('hlachtschweine, Eicr) 
kooperative Beziehungen auf zwei Ebenen 
Anwendung rationeller, abgestimmter Verfahren 
niedriger Einsatz \'on lebendiger Arbeit 
optimale Arbeits- und Levcnsbedingungen. 

Dies<' fiir die Tierproduktion darg(!Stellten allgemeinen 
Grundsätze muUten, da wir mit lebenden Tieren produzieren , 
gegeniibE'r der Industrieproduktion 1Il0difizi<'rt werd~n. 

Lenin ;, 2i sagte dazu: ,,/nfolge der Besonderheit<'n wird die 
maschinelle Großindustrie in dcr Landwirtschaft niemals 
allp jene Ziig<, aufweiscn, die sie in der Industrie vcsit7.I.'· 

In!iltilut fiit , Inndwirlsdu1rtlidlt;' BC':lri cb~' und Arbeits·ökonomik \;IIW 

Ilorl 

I Aus ein~m Vorlra~ nur d~r \Vis..-w:~nsdlo.CtlidHm Ta8un~ .. l.nndwirl · 
~(ilattlid)(!r ..-\nlagenbnu" d,~r Sektion Lnndh!chnik der l:ni\"(~nit;H 
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Die Tierproduktion bip.tct unter ~ozialistisehen I'rnduktion,­
verhältnissen für die industriemäßige Produktion giinsti!te 
Voraussetzungen. Trotzdem ist nur ein schrittweiser übf'r­
gang zur industriemäßig organisierten Tierproduktion ökono­
misch richtig. 

Nur schrittweise können wir entspreehcnd unsereIl volk,,­
wirtschaftlichen Möglichkeiten neuc industriemäßig gcleitet(· 
und organisierte Tierproduktionsanillgen aufbauen. Der Ru­
tionalisierung, der Nutzung vorhandener Fonds ist in den 
nächsten Jnhren größte Aufmerksamkeit 7..U schenken. Di<' 
verbreitete Vorstellung, um industriemäßige Tierproduktioll 
handelt e, sich nur dalln , wenn sie Ul neuen , moderne.lI 
C;roßarilagell durchgerührt wird, i~t eine übprspitzun~. 

Die industriemällige Tierproduktion ist in n('uen Anlagen 
und vor allem durch die RationAlisierung sowie Erweiterung 
bestehender ,\nlagen nuf der Grund lage der Koopera\ion 
von LPG und VEG zu entwickeln. Der Aufbau neuer indu­
striemäßig organisierter Anlagen der Tierproduktion erfur­
dert die Bereitstellung ganz erhcblicher Mittel. die von kei ­
ner LPG und keinem VEG allein, sondern nur auf d<'r 
Grundlage kooperativer Zusammenarbeit aurgebracht wf'ruen 
können . 

Fehlproje.ktierte und unökol1ol11isch eingesetzte bauliche und 
technische Einrichtungcn in industriemäßig organisiert(,ll 
.\n/llgen der Ti<,rproduktion und die damit verbundenen 
Ertragseinbußen sind volkswirtschaftlich nicht zu Vl'rtrpt<'n 
Ulld schadcn dem ,\ufbau kooperatin' r Beziehungcn . 

Die Bereitstellung in dt'r Praxis .. rprobt.er tcchnologi,dlt'r . 
technischer und baulichN Proj"ktp für e1el) .\ufvall nClll'l'. 
industriemäßig organisierte[' ..\nla~n d<'r Tierproduktion 
und zur Rationalisierung bestehender Stiilll" ist dringend 
<,rfordcrlkh. :\ur durPh die eng!' Zusammenarv<'it \'('n Pr<>-




